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Kreisblatt 


Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 


nummer 74. 


Breslau, den 16. September 19. 


79. Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen des Königlichen Lanörats. 


Feſtſtellung der Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Der Herr Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten hat zur Beſchränkung der Reiſetätigkeit der beamteten 
Tierärzte in den ſtark verſeuchten Gebieten die in § 57a der 
Bundesratsinſtruktion vorgeſehene Beſtimmung zugelafjen, nach 
der, wenn in einer Gemeinde der Ausbruch der Maul- und 
Klauenſeuche durch das Gutachten des beamteten Tierarztes 
feſtgeſtellt ift, die Polizeibehörde auf die Anzeige neuer Seuchen⸗ 


Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten 
Sperrbezirke wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 12. September 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 


ausbrüche in dem Seuchenorte ſelbſt oder in deſſen Umgegend in Kreika, Ranſern, Dominium Wirrwitz, 
90 5 die erforderlichen Schutzmaßregeln anordnen kann, ohne Gr.⸗Sägewitz, Seſchwitz und Gr.⸗Mochbern. 


aß es in jedem Falle der Zuziehung des beamteten Tier⸗ 
arztes bedarf. 

Die Ortspolizeibehörden werden daher erneut darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ſie in jedem zur Anzeige gelangenden Seuchen⸗ 
falle ungeſäumt die vorgeſchriebenen Sperrmaßregeln über 
das verſeuchte Gehöft anzuordnen und hierher über das 
Veranlaßte ſchleunigſt zu berichten haben. 


Desgleichen iſt der Herr Kreistierarzt über jeden einzelnen 
Seuchenfall zu benachrichtigen, der jedoch nach vorſtehendem 
nur den erſten Seuchenfall in einer Ortſchaft feſtzuſtellen hat; 
weitere Feſtſtellungen der Seuche in derſelben Ortſchaft 
durch den beamteten Tierarzt können unterbleiben, wenn 


nicht beſondere Umſtände deſſen Zuziehung notwendig erſcheinen 


laſſen. 
Breslau, den 11. September 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche. 
Zufolge Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter 


den Viehbeſtänden des Dominiums Strachwitz (bei 7 Stück 
nau angekauften und im Beobachtungsſtalle außerhalb des 
Dominialgehöfts untergebrachten Kühen) und des Stellenbeſitzers 


Kerzel in Bogſchütz wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes 


vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 uſw. bis auf weiteres 


folgendes angeordnet: 


I. Sperrbezirk. 
1. Der Gutsbezirk Strachwitz, 
2. das Seuchengehöft und alle der Seuche noch anheim⸗ 
fallenden Gehöfte in Bogſchütz. 
9 1 unter Sperre geſtellt und bilden den Sperr⸗ 
ezirk. 


II. Beobachtungsgebiet: 


zu 1: Gemeindebezirk Strachwitz, 
zu 2: fällt weg. 


Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 
die angeordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 15. September 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


In Abänderung meiner Verfügung vom 14. Juli d. J., 
Kreisblatt Nr. 56, wird hierdurch angeordnet, daß die Ortſchaft 
Carowahne infolge Erlöſchens der Maul⸗ und Klauenſeuche 
aus dem Sperrbezirk ausſcheidet. Geſperrt bleibt nur noch 
das Gehöft des Beſitzers Grundke bis zur amtlichen Ab⸗ 
nahme der Stalldesinfektion. 

Breslau, den 13. September 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


In Abänderung meiner Verfügung vom 16. Auguſt d. J., 
Kreisblatt Nr. 66, wird hierdurch angeordnet, daß infolge 
Erlöſchens der Maul⸗ und Klauenſeuche das Dominium 
Zweihof aus dem Sperrbezirk und dem Beobachtungsgebiet 
ausſcheidet. 

Breslau, den 13. September 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Die Vertretung des Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſters 
Conſtand aus Krietern während ſeines Urlaubs vom 16. bis 
30. d. M. erfolgt durch den Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter 
Nixdorf aus Klettendorf. 

Breslau, den 15. September 1911. 


Die Vertretung des vom 9. d. M. ab nach Glatz 
kommandierten Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſters Dubiel aus 
Brockau erfolgt: 

durch Fußgendarmerie-Wachtmeiſter Rohner aus Klein⸗ 
Tſchanſch in Groß⸗Tſchanſch, Klein⸗Tſchanſch mit Roth⸗ 
kretſcham, . 


— en 


durch Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Walter II aus Woiſch⸗ 
De Gero und Klein⸗Oldern, 

durch berittenen Gendarmerie-Wachtmeiſter Kretſchmer II 
aus Kattern in Radwanitz, Sacherwitz, Klein⸗Säge⸗ 
witz und Benkwitz. 
Breslau, den 15. September 1911. 


— — m — 
Die Ortsaufſicht über die katholiſchen Schulen in Neukirch 

und Herrmannsdorf iſt von der Königlichen Regierung dem 

Herrn Kreisſchulinſpektor, Schulrat Rufin, hierſelbſt, über⸗ 

tragen worden. 

Breslau, den 13. September 1911. 


. — —— ä ü — 
Bekanntmachung betreffend Anſtellung eines 
Bezirksſchornſteinfegermeiſters. 

An Stelle des verſtorbenen Schornſteinfegermeiſters Karl 
Menger iſt der Schornſteinfegermeiſter Robert Zimmer aus 
Tſchirnau als Bezirksſchoruſteinfegermeiſter des 4. Kehr⸗ 
bezirks des Landkreiſes Breslau angeſtellt worden. 

Zimmer hat ſeinen Wohnſitz in Carlowitz genommen. 

Breslau, den 11. September 1911. 


Betrifft Erhebung von Kirchenſteuer. 


Den Vorſtänden derjenigen Guts⸗ und Gemeindebezirke, 
die den evangeliſchen Kirchengemeinden von Breslau ange⸗ 
hören, ſind am 11. d. M. die Kirchenſteuer⸗Quittungen über⸗ 
ſandt worden. 

Die betreffenden Guts⸗ und Gemeindevorſtände werden 
angewieſen, die für das Rechnungsjahr 1911 veranlagte 
evangeliſche Kirchenſteuer im Monat Oktober d. J. einzuziehen 
und bis ſpäteſtens zum 15. November d. J. an 
die Verbandskaſſe (Herrn Rendant Ruge, Kirchſtraße 23/24) 
abzuführen; ebenfo iſt aller Schriftwechſel, der ſich bei der 
Einziehung der Kirchenſteuer ergeben ſollte, dahin einzu⸗ 
ſenden. 

Breslau, den 14. September 1911. 


Bekanntmachung. 

Da im Stadtkreiſe Breslau bei einem Hunde, welcher 
frei umhergelaufen iſt, durch die in der Wutſchutz⸗Abteilung 
des Königlichen hygieniſchen Inſtituts, hierſelbſt, vorgenommene 
mikroſkopiſche Unterſuchung des Gehirns die Tollwut feſtgeſtellt 
worden iſt, wird zur Verhütung der weiteren Verſchleppung 
der Seuche auf Grund der §§ 18, 38 des Reichsgeſetzes, 
betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, 
vom 1. J 1801 55 1808 und des § 20 der Bundesratsinſtruktion 
vom 27. Juni 1895 hiermit and daß — abgeſehen 
von dem bereits durch die 88 65 und 67 der Polizeiverordnung 
vom 23. März 1891, betreffend den Straßenverkehr in der 
Stadt Breslau, für Hunde vorgeſchriebenen Maulkorbzwange — 
alle im Stadtkreis Breslau vorhandenen Hunde bis zum 
3. Dezember 1911 feſtzulegen, d. h. anzuketten oder einzu⸗ 
ſperren ſind. 

Der Feſtlegung wird das Führen der mit einem ſicheren 
aa verſehenen Hunde an einer kurzen Leine gleich⸗ 
geachtet. 

Ohne polizeiliche Erlaubnis dürfen Hunde aus dem Sperr⸗ 
gebiet nicht ausgeführt werden. 

‚Die Benutzung von Hunden zum Ziehen iſt unter der 
Bedingung geſtattet, daß dieſelben feſt angeſchirrt, mit einem 
das Beißen verhindernden Maulkorbe verſehen und außer der 
Zeit des Gebrauchs feſtgelegt werden. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen werden auf 
Grund der §§ 38, 66 und 67 des oben erwähnten Reichs⸗ 
geſetzes ſtrafrechtlich verfolgt; auch wird gegebenenfalls die ſo⸗ 
fortige Tötung derjenigen Tiere, welche dieſen Anordnungen 
en er frei umherlaufend betroffen werden follten, angeordnet 

en. 


Breslau, den 7. September 1911. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
von Oppen. 


AUG en 


Vorſtehende Bekanntmachung 5 5 ich hiermit zur öffent⸗ 

lichen Kenntnis. Die Ortsvorſtände des Kreiſes wollen auch 

die Bewohner ihres Bezirks auf dieſelbe aufmerkſam machen. 
Breslau, den 14. September 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


— 


Sonflige Wekanntmachungen. 


Zur Vermeidung der Weiterverbreitung der 
und Klauenſeuche wird der für N 8 

den 26. September d. J. in Bernſtadt 
anſtehende Viehmarkt verboten. 


Die Ortsbehörden haben dies ſofort in ortsüblicher Weiſe 
bekanntzumachen. 


Oels, den 5. September 1911. 
Der Königliche Landrat. 


Maul⸗ 


Einſtellung von Dreijährig⸗Freiwilligen. 


Zum 1. November 1911 werden bei der IV. Matroſen⸗ 
Artillerie-Abteilung Cuxhaven noch Dreijährig-Freiwillige an⸗ 
genommen. 

Mindeſtgrößenmaß: 1,64 Meter, ferner kräftiger Körperbau. 

Geſuche ſind unter Beifügung eines Meldeſcheines zum 
freiwilligen Eintritt, welche unter Vorlage einer Geburtsurkunde 
einer ſchriftlichen bzw. mündlichen Einwilligung des Vaters 
bzw. Vormundes, polizeilicher Führungszeugniſſe vom zwölften 
Lebensjahre an, von dem Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
(Landrat) zu erhalten ſind, zu richten an das 


Kommando der IV. Matroſen⸗Artillerie⸗Abteilung 
Cuxhaven. 


Bei einem verendeten Schweine des Schuhmachers Geisler 
in Tinz wurde Rotlauf feſtgeſtellt und dieſerhalb Stall- und 
Gehöftſperre angeordnet. 


Tinz, den 9. September 1911. 


Der Amtsvorſteher. 
C. Henker. 


Pferdeverkauf in Breslau. 


Am 22. September 1911, 10½ Uhr vormittags, werden 
ungefähr 25 ausgemuſterte Dienſtpferde vom Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiment „Großer Kurfürſt“ (Schleſ.) Nr. 1 auf dem Stall⸗ 
platz der 3. Eskadron im Kaſernement Kleinburg an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 


Leib⸗Küraſſier⸗Regiment „Großer Kurfürſt“ 
(Schleſ.) Nr. 1. 


Der Plan über die Herſtellung einer oberirdiſchen Tele⸗ 
graphenlinie an dem Kommunikationswege von Protſch nach 
Leipe — Petersdorf liegt vom 14. September ab vier Wochen 
bei dem Poſtamt in Hünern (Kreis Trebnitz) aus. g 

Breslau I, den 12. September 1911. g 


Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 


Der Plan über die Herſtellung einer unterirdiſchen Tele⸗ 
graphenlinie in Rothſürben liegt vom 15. September ab vier 
Wochen beim Kaiſerlichen Poſtamt in Rothſürben aus. 

Breslau I, den 12. September 1911. 23 


Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirettion. 


Lokales und Allgemeines. 


Zeppelinfahrten nach Breslau? 

Die Zeppelinluftſchiff⸗Baugeſellſchaft beabſichtigt, wie uns 
aus ſicherer Quelle mitgeteilt wird, im nächſten Jahre vom 
Luftſchiffhafen Potsdam aus große Rundflüge nach dem Oſten 
zu veranſtalten. Breslau ſoll dabei in erſter Linie in Betracht 
kommen. 

Der zweigleiſige Ausbau der Strecke Breslau Glogau 
geht nunmehr nach mehrjährigem Bau der Fertigſtellung ent⸗ 
gegen. Im nächſten Jahre dürfte die Reſtſtraße bei Glogau, 
die infolge der Errichtung des Tunnels an der Oder noch ſehr 
viel Arbeit verurſachen wird, in Angriff genommen werden. 
In dieſem Sommer ſind die zweiten Gleiſe der Strecke Raudten 
Gramſchütz, und Wohlau— Dyhernfurth fertig gebaut und von 
der Eiſenbahnverwaltung bereits abgenommen worden. Von 
Breslau aus iſt das zweite Gleis ſchon längere Zeit im Be⸗ 
triebe. 

Die Schulden der Städte. 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß ſich der in dieſem Jahre in 
Poſen zuſammengetretene Deutſche Städtetag auch mit der 
Frage der üblen Schuldenwirtſchaft der Städte 
beſchäftigen würde, nachdem die Schulden der Städte die des 
Reiches bei weitem übertroffen haben. Der Städtetag hat ſeinen 
Mitgliedern dringend empfohlen, außerordentliche Bedürfniſſe 
mehr, als bisher geſchehen, durch Fondsbildung zu decken, und 
dadurch das Anſchwellen der ſtädtiſchen Anleihen zu vermeiden 
und den Wohlſtand der Städte zu heben. Es muß zugegeben 
werden, daß die Städte viel in kultureller Hinſicht getan haben, 
9 es war gewiſſermaßen ein Wettlauf auf ſozialpolitiſchem Ge⸗ 
biet, den man veranſtaltete. Schuldenwirtſchaft iſt aber auf 
alle Fälle ungeſund, zumal man die Deckung bisher eigentlich 
nur auf eine wachſende Steuerkraft baſierte. Wenn dieſe aber 
ausbleibt? Dann werden die großartigen ſtädtiſchen Anlagen 
unangenehm empfunden, dann wird Wohltat 
Plage. Keine Entwicklung darf über ſaſtet werden. 

Butterſchwindler. 

In Berlin und anderen Großſtädten iſt ein Butterſchwindler 
aufgetreten, der mit Erfolg größere Mengen von Butter fich anzu— 
eignen verſtand. Er erlundigte ſich auf den Bahnhöfen nach den 
Firmen der Abſender und der Empfänger von Bulterſendungen, 
I was ihm nicht ſchwer fiel, die auf den Verſandſtücken die Adreſſen 

verzeichnet ſtehen. Dann begab er ſich zu den Empfängern der 
Sendungen, ſtellte ſich als Vertreter des Abſenders vor und teilte 
E mit, daß verſehentlich eine falſche Marke zur Verfendung gelangt 

ſei, er bitte daher um Rückgabe der eingeſandten Ware, die er 
anderweitig unterzubringen habe. Es iſt ihm ſo gelungen, bei 
Bäckermeiſtern, Kaufleuten und Händlern größere Poſten Butter 
ſich zu erſchwindeln. War die Ware noch nicht beim Empfänger 
einge roffen, dann erdreiſtete ſich der Betrüger auf dem Bahnhof 
als Empfänger oder deſſen Angeſtellter aufzutreten und auch dort 
gelang es ihm öfters, die Ware in ſeinen Beſitz zu bekommen. 
Vermutlich wird dieſe Art Schwindelei auch in Breslau verſucht 
werden; daher ſei im voraus gewarnt. te 


E. 


70 En. 
„Pietät 


Beerdigungs-Institut I. Ranges 
Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 
Inh. Wilhelm Schneider 


Grossfuhrbetrieb 
Telephon 1823 und 565. 


N 


Aichtamtlicher Teil. 


Aus Ureis und Provinz. 


Trebnitz, 12. September. Ein ſchneller Tod ereilte den 
Anfang der 60er Jahre ſtehenden Kaufmann Gottlieb Strek⸗ 
ker hierſelbſt, der, vom Herzſchlage getroffen, verſtarb. Der 
Dahingeſchiedene erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit. 

Ohlau, 14. September. Die neuen Dörfer bei Ohlau, 
in denen die Bewohner der jetzigen Dörfer Ottag und Bergel 
| angefiedelt werden, ſollen demnächſt bezogen werden. Die Ge⸗ 

bäude von Neu⸗Ottag ſind fertiggeſtellt. Die Ueberſiedelung 
nach Neu⸗Ottag wird am 1. Oktober ſtattfinden und von den 
Beſitzern feſtlich begangen werden. Die Gebäude für Neu⸗Ber⸗ 
gel werden noch in dieſem Jahre in Angriff genommen werden. 
Das Dorf, das an der Breslauer Chauſſee erbaut werden ſoll, 
wird ein ſogenanntes Reihendorf werden, das aus 16 Gehöften 
und einer katholiſchen Schule beſtehen wird. In dem vom 
Staate angekauften Ottager und Bergeler Terrain iſt eine 
ſtaatliche Weidewirtſchaft eingerichtet, es find be⸗ 
reits ſchon jetzt dort über 1400 Stück Jungvieh ſtationiert. Da 
projektiert iſt, den Ueberlaufpolder bis auf 10 000 Morgen aus⸗ 
zudehnen, gedenkt man die Zahl des Viehes im Laufe der Jahre 
bis auf 8000 zu erhöhen. 

Kariſch, Kr. Strehlen, 14. September. In der Nacht zum 
Mittwoch brach in der hieſigen, dem Mühlenbeſitzer Kirſch ge⸗ 
hörigen Mühle Feuer aus. Die Mühle und das daran 
gebaute Wohnhaus brannten bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Ent⸗ 
ſtehung des Feuers iſt unbekannt. Der Brand wurde von den 
Bewohnern, welche feſt ſchliefen, nicht bemerkt. Ihr Leben ver- 
danken ſie dem durchfahrenden Automobilbeſitzer Kiehlmann, 
Strehlen, welcher das Feuer bemerkte und mit der Hupe Alarm 
ſchlug. 

r. Herrnſtadt, 14. September. Ziegeleipächter Pohl über⸗ 
gab ſeinem Kutſcher 2000 Mark, um für angekommene Kohlen 
bei der Güterexpedition die Fracht zu bezahlen. Der Kutſcher 
teilte dem Beamten mit, Herr Pohl werde das Geld per Poſt 
ſenden, ließ das Fuhrwerk im Stich und verſchwand mit 
dem Gelde. — Tiſchlermeiſter W. in Wikoline machte ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende. 

Schweidnitz, 12. September. Unter dem Verdacht, die 
Brandſtiftungen mittels Exploſivſtoffen im benachbarten 
Croiſchwitz ausgeführt zu haben, wurde der Steinarbeiter 
Schiller verhaftet. Er beſtreitet die verbrecheriſchen Taten. 
— Eine ſchwere Bluttat ſpielte ſich auf dem Obſtmarkte 
ab. Der Bürſtenmacher Reimann war darüber, daß ſeine 
12 Jahre alte Tochter vor einigen Tagen bei einer hieſigen 
Beamtenfamilie infolge unvorſichtigen Umgehens mit Brenn- 
ſpiritus tödlich verbrannte, mit ſeiner Frau in Streit geraten, 
die er für den Tod des Kindes verantwortlich machte. In ſeiner 
Wut bearbeitete er die Frau mit den Fäuſten und ſtieß ſie ſo 
heftig zu Boden, daß fie mit dem Kopfe auf das Straßenpflaſter 
aufſchlug. Der rohe Menſch entfernte ſich, ohne ſich weiter um 
ſeine bewußtlos daliegende Frau zu kümmern. In lebens⸗ 
gefährlichem Zuſtande wurde die bedauernswerte Frau nach dem 
Krankenhauſe Bethanien gebracht. Der Ehemann wurde in 
Haft genommen, 


Striegau, 12. September. Die Brechdurchfallepi⸗ 
demie in Groß Roſen breitet ſich noch weiter aus. Seit 
dem 1. September ſind zehn neue Erkrankungsfälle zu verzeich⸗ 
nen, ſodaß die Zahl der Kranken gegenwärtig 43 beträgt. Im 
ganzen ſind bis jetzt 63 Perſonen von der Krankheit befallen 
worden, von denen 13 geſtorben find. ö 


Glogau, 14. September. Die in der Nähe der Chauſſee 
Altwaſſer—Reitkau belegene große Feldſcheune nebſt landwirt⸗ 
ſchaftlichem Maſchinenſchuppen, dem Rittergutsbeſitzer Fuhr⸗ 
mann gehörig, brannte vollſtändig nieder. Es ſind 
gegen 1000 Zentner Roggenkörner in Garben und ca. 4000 
Zentner Stroh, ferner mehrere Drill⸗, Düngerſtreu⸗ und Hack⸗ 
maſchinen und die Dampfmaſchine ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Der Schaden dürfte gegen 300 000 Mark betragen. 


[Es wird Brandſtiftung vermutet. 


Liebich“ 
Etablissement. 


Telephon 1646. 


in ſeinem 
berühmten Schlager: 
„Sein Herzensjunge“ 


Vaudeville⸗Burleske 
in 2 Akten von Neidhardt 
u. Schanzer. 
Muſik von Walter Kollo. 


Außerdem: 
die brillanten 1 
September-Spezialitäten: 
Rawera 
Drahtſeilkünſtlerin. 
Oscar Coppée's 


Holländerinnen 


Sang und Tanz der 
Niederlande. 


Otto Hansen 


Chanſonier. 


Willy Hagedorn's 
neueſte Schöpfung 


Im Reiche der 
Nymphen. 
Messters Kosmograph. 
Anfang 7½ Uhr. 


Yiktoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 


‚BeimFlirten 
erwischt‘ 


Pantomime. 

The 2 Herms 
Gentleman⸗Akrobaten. 
Hanna Cornelsen 
Soubrette. 

Max Marzelli 
das Unikum. 

3 Ylleroms 3 
Equilibriſten. 


Windmoutens 
kom. Radfahrer. 


La Bèrat 


Lichtſchauſpiele. 


Les Rigolos 
Tanz⸗ Duett. 
Viktoria-Bioskop 


Verantwortli 


Gute Werke! 


une El Goldwaren 
Trauringe 


F. Hartmann 


(vereid. Sachverſtänd.), 


Eeke Ring. 


1 Partiepoſten 


Strümpfe, Wolle & 
= ſpottbillig — 


| Färben ele 
Bronzen 


in allen Farben und 
Schattierungen 


Malutensilien 


empfiehlt 61 


Wilh. Bergmann 


Breslau I, Hummerei Nr. 11 
Gegr. 1871. — Fernepr. 21. 


; Grosses Lager aller Arten 


Böltchergefüße. 


Reparaturen werden in eigener 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


P. Simmon 


Böttchermeiſter 819 
Altbüßerſtraße 57. 


nach Gewicht, geſetzlich geſtempelt 
aller Straßen⸗, Ho 


Schmiedebrücke Nr. 68, 


Eritotfaden, Soen | 


. Keund, ll. 4%. 


Obſt⸗ und Gartenbau 


H. Bartz, Feldſtraße 4. 


Brune Roder 


Ofenbaugeschäft 
Gross -Mochbern 


empfiehlt 
Beguss-Kachelöfen, 
moderne Schamotteöfen, 
Kochmaschinen, 
u. transportable Heizöfen. 
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Telephon 9013. Telephon 9013. 


Fritz Witschel 


Steinſetzmeiſter und Tiefbauunternehmer 


Breslau V, Opitzstrasse 43. 

W von Ausführ 
f und Bürgeriteigbefejtigung ar 
mit und ohne Materiallieferung. 


e 


Diamant:Rad 


streng modern] 3 


schnell | “ 
leicht und stabil N 
preiswert u 
Diamant Fahrräder 
Vertreter: 
paul Wegehaupt 
Breslau Il 11 


Bohrauerstr. 17 u. Lehmgrubenstr. 55-57 
Besteingerichtete Reparatur-Werkstatt. 
RE En 


anzenfubuittel 


2 Soweit Dorrat 


ff e . 1 
zurückgeſ. Sl, a 1110 Pf., 
bei25 Bid. — 1 20 cf. frei 
l e 321 
Parfümerie u. Seifenfabrik 


Ferdinand Lauterbach 


Breslau X, Vorderbleiche 3. 
FFF 


zu ſoliden Preiſen. 330 


Künstl. Zähne neben 


Reparatur. sofort u. preismässig Sämtliche Formulare 
„Dreger, strasse 4 "für 


gegenüb.d.Odertorwache. 252 


Amts, Guts 
und Gemeindevorſteher 


Traugeſänge ; 
und Tafellieder un 
fertigt Kreisblatt: Druckerei 
die Kreisblatt⸗Oruckerei Tauentzienſtraße 49. | 
| Tauentzienſtraße 49. f „ 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koczorowski, Breslau. 
ch für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗ Genoffenfchaft, e. G. m. b. H., in Breslau. 


| Beilage zu Ur. 74 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 16. September 101l. 
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Aus Kreis und Provinz. 


Waldenburg, 14. September. Auf den Bruchfeldern am 
Gleisberge wurden eine Menge Menſchenknochen, u. a. 
auch ein eingeſchlagener Menſchenſchädel, gefunden, die ſchon 
längere Zeit an dieſer Stelle gelegen haben müſſen. Der Schä⸗ 
del iſt beſchlagnahmt worden, doch dürfte es wohl ſchwer ſein, 
Klarheit über den myſteriöſen Fund zu erlangen. 

Schmiedeberg, 14. September. Zu dem Unglück in der 
Bergfreiheitgerube wird uns berichtigend mitgeteilt: Es 
waren in unſer Krankenhaus nicht 15 Mann, ſondern nur 
5 Mann eingeliefert worden, die bereits am Sonntag wieder 
entlaſſen ſind und am Dienstag bis auf einen Mann ihre Arbeit 
wieder angetreten haben. Ferner haben nicht ſieben, ſondern 
nur vier Mann den Tod gefunden, die geſtern zur letzten 
Ruhe beſtattet wurden. 

Eine ſeltene Trauerkundgebung ſtellte die 
geſtern nachmittag erfolgte Beerdigung der verunglückten Berg- 


leute Kloſe, Krauſe und Wiesner dar. Paſtor Simon 


hielt eine ergreifende Leichenrede. 
Magiſtrat und Stadtverordnetn, 
und die Vereine der Stadt bei. 


Der Beerdigung wohntn 
die Bergleute in Uniformen 
Auch Oberbergrat Illner⸗ 


Görlitz, Oberbergdirektor Lück Laurahütte und Berginſpektor 


Nagel- Laurahütte waren erſchienen. 

Habelſchwerdt, 12. September. Ein Waldbrand legte 
einen etwa 20 Morgen großen Nadelholzbeſtand des Bauerguts- 
beſitzers Glanner in Kieslingswalde, ſowie eine fünf 
Morgen große, mit Laubholz bewachſene Fläche verſchiedener 
Beſitzer in Aſche. Das Feuer ſoll durch Unvorſichtigkeit eines 
ausländiſchen Arbeiters entſtanden ſein. 

Görlitz, 12. September. Auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe 
verſchwanden in den Räumen der Staatsanwalt 
ſchaft einige hundert Mark, die einem Gefangenen gehörten 
und in einem verſchloſſenen Schrank aufbewahrt wurden. Der 
Dieb konnte noch nicht ermittelt werden. 

Groß⸗Strehlitz, 14. September. In Ottmuth ſpielten 
mehrere Kinder an einem Queckenhaufen. Ein ſiebenjähriger 
Knabe brachte Streichhölzer und zündete die Quecken an. Hierbei 
fing das Kleidchen des dreijährigen Knaben Paul Lazar 
Feuer und bald ſtand der Kleine in hellen Flammen. Er erlitt 
ſo ſchwere Brandwunden, daß er nach einigen Stunden 
ſt arb. 

Kattowitz, 14. September. Der Polizeiſergeant Albrecht, 
dem zum 1. Oktober gekündigt war, erſchien auf der Polizei⸗ 
wache, um einen Wachtmeiſter, dem er die Schuld zuſchob, zur 
Rede zu ſtellen. Im Verlauf des Wortwechſels zog er plötzlich 
einen Revolver, um auf den Wachtmeiſter zu ſchießen. Man 
fiel ihm aber in den Arm und brachte ihn ins Krankenhaus, da 
ſich Spuren geiſtiger Erkrankung bei ihm gezeigt hatten. 
Albrecht hatte 12 Jahre beim Militär gedient und war ſeit 
zwei Jahren Polizeibeamter. 


. . A ESTER 


Von der Luftſchiffahrt. 


Das Militärluftſchiff „M. 3“ im Kaiſermanöver verbrannt 


Noch in der letzten Stunde der Kaiſermanöver hat ein ſchweres 
Unglück das Militärluftſchiff „M. 3“ vernichtet. Das Luftſchiff 
befand ſich bei Demmin auf einer Erkundigungsfahrt, als es wegen 


eines Maſchinendefektes niedergehen mußte. Wahrſcheinlich in⸗ 
folge eines heftigen Windſtoßes ſtieß es hart auf den Boden auf. 
Dabei explodierte der Benzinbehälter, eine Flamme ſchlug hoch, 
die ſofort die Hülle des Luftſchiffs ergriff. Unter gewaltigem 
Knall explodierte der Ballonkörper und das Luftſchiff wurde ein 
Raub der Flammen. Zum Glück ſind Perſonen bei dem Unglück 
nicht verletzt worden. Die ſieben Paſſagiere konnten ſich durch Ab⸗ 
ſpringen retten. 


Von einem militäriſchen Fachmann wird uns dazu 
geſchrieben: Der Unfall, dem der von Hauptmann George ge⸗ 
führte „M. 3“ zum Opfer gefallen iſt, iſt kein Ballon⸗, ſondern 
ein Motorunglück. Daß die Zündung explodiert, kann auch 
in jedem Automobil unter beſonderen Umſtänden paſſieren. Wir 
ſehen aufs neue, wie wenig zuverläſſig die neue Gasmaſchine iſt, 
während die Dampfmaſchinen ſchon längſt aus dem „gefährlichen 
Al er“ heraus ſind; von Keſſelexploſionen hört man ſelten genug. 
Da nur die Hülle des „M. 3“ — und zwar nach vorſchrifts⸗ 
mäßiger Landung — verbrannt iſt, kann der Schaden, auch wenn 
er teuer genug iſt, bald behoben ſein. Bei einem Z3⸗Schiff würde 
man von einer neuerlichen „Vernichtung“ ſprechen und das ganze 
Syſtem verdammen. Bei den M- und P⸗Schiffen hat man ſich 
bereits daran gewöhnt, in einem Verluſt der Hülle nicht eine 
Kataſtrophe zu erblicken. Nur numeriert die Zeppelin⸗Geſellſchaft 
fortlaufend, ſo daß ſie jetzt „Z. 10“ und „Z. 11“ herausgebracht 
hat, während die Luftſchiffe Parſevals und des Militärtyps wieder 
die alte Bezeichnung erhalten, auch wenn ſie zu drei Viertel er⸗ 
neuert ſind. Irgend eine Schuld des Perſonals an dem Motor⸗ 
unglück erſcheint ausgeſchloſſen. Ebenſo gehört der Führer, Haupt⸗ 
mann George, zu den „befahrenſten“ Luftſchiffern, der zahlloſe 
Aufſtiege mit allen Syſtemen gemacht hat. Derſelbe Offizier, der 
jetzt wieder ſo glücklich dem Unheil entronnen iſt, hat ſchon ein⸗ 
mal in ſeinem Berufe in Lebensgefahr geſchwebt: das war da⸗ 
mals, als der „M. 2“, der Not gehorchend, nicht dem eigenen 
Triebe, in dunkler Nacht im Stettiner Haff niederging und durch 
das eiſige Waſſer, das den Inſaſſen der Gondel bereits bis zur 
Bruſt reichte, den vorgelagerten Inſeln zutrieb. „M. 3“ iſt einer 
unſerer beſten Luftkreuzer, der es bis auf 16,4 Sekundenmeter 
eigener Geſchwindigkeit, alſo nahezu 60 Kilometer in der Stunde, 
bringt, und lange Zeit hindurch das ſchnellſte Luftſchiff der Welt 
war. Jetzt hat ihn allerdings „Z. 10“, die „Schwaben“, faſt un⸗ 
einbringlich überholt: ſie hat 19,3 Sekundenmeter. Vom „M. 4“ 
find die Zahlen noch nicht veröffentlicht. Vermutlich wird es auch 
diesmal, wie immer nach einem „Ballonunglück“ heißen, die Luft⸗ 
ſchiffe ſeien erledigt, und nur noch die Flieger hätten eine Zus 
kunft. Aber die Heeresverwaltung denkt zum Glück anders, und 
in wenigen Wochen wird der „M. 4“ mit neuer praller Hülle 
wieder ſeinem Berufe obliegen. 


Attentat 
auf den ruffiichen Minifterpräfidenten Stolypin. 


Petersburg, 15. September. (Hirſch⸗Telegr. Bur.) 
Miniſterpräſident Stolypin iſt in Kiew während einer Theater⸗ 
vorſtellung im Bauch und an der Leber durch Revolverſchüſſe 
ſchwer verwundet worden. Der Mann, der die Schüſſe ab⸗ 
gab, bezeichnete ſich als Rechtsanwaltsgehilfe Bagrow. Sto⸗ 
lypin war bekanntlich ſchon vor längerer Zeit Gegenſtand 
eines mörderiſchen Anſchlages geweſen, dem er damals nur 
wie durch ein Wunder entging und bei dem eins ſeiner Kin⸗ 
der ſchwer verletzt wurde. Geſtern weilte Stolypin in Kiew 
und wollte hier an der Seite des Kaiſerpaares der Enthül⸗ 
lung des Denkmals des Zaren Alexander II. beiwohnen. Die 
Feier ging ohne Zwiſchenfälle von ſtatten. Am Abende fand 
im Anſchluß daran als Abſchluß der Feierlichkeiten im 
Theater eine Feſtvorſtellung ſtatt, bei der es dem Attentäter 
trotz der großen Wachſamkeit der Polizei gelang, ſich Sto⸗ 
(ypin zu nähern und mehrere Schüſſe auf ihn abzugeben. 


Paris, 15. November. (Telegr.) Ueber das Revol⸗ 
veralten at auf den Miniſterpräſidenten Sto'ypin erhalten die 
hieſigen Blätter aus Kiew, wo ſich der traurige Vorgang ab⸗ 
pielte, noch folgende Einzelheiten: Das Attentat gegen 
Stolypin wurde verübt, als der Miniſterpräſident das Thealer 
verließ und unten eben ſeinen Wagen beſteigen wollte. Der 
Attentäter, ein Advokat, namens Bugoff, feuerte aus unmittel⸗ 
barer Nähe zwei Revolverſchüſſe auf den Miniſterpräſidenten 
ab, welche Stolypin im Unterleibe ſchwer verletzten, ſo daß 
er ſofort umfiel. Der Attentäter wurde ſofort verhaftet und 
wäre von den Hunderten, die anweſend waren und durch das 
Attentat noch herbeigelockt wurden, vor Wut beinahe gelyncht 
worden. Nur mit Mühe vermochten berittene Schutzleute ihn 
vor der Wut der Menge zu ſchützen. Der Zuſt and des 
Miniſterpräſidenten Stolypin wird als hoff 
nungslos bezeichnet. 
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ihrenuGoldwaren % Paul Alter. 


a ies! Kupferschmiedestelz 
fugenlose Trauringe Er f. 5 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Weitere Manöverunfälle haben ſich in Oberſchleſien 
ereignet. Ein Rittmeiſter vom 2. Ulanen-Regiment erlitt durch 
einen Sturz ſchwere Verletzungen, ein Einjährig⸗ Freiwilliger 
vom 22. Infanterie-Regiment bekam im Manövergelände eine 
Herzlähmug und ſtarb, ein Pionier wurde vom Hitzſchlag töd⸗ 
lich getroffen. e j 1 

Manöverunfall, Bei den ſächſiſchen Manövern er⸗ 
eignete ſich ein neuer ſchwerer Unfall. Auf der Chauſſee an der 
Anhöhe vor Radeberg verlor der Leutnant von Uslar⸗ 
Gleichen vom Dresdener Schützenvegiment, der einen Dienſt⸗ 
auftrag zu Rad auszuführen hatte, die Herrſchaft über die 
Maſchine und rannte mit großer Gewalt gegen einen Baum, 
wo er ſpäter ſchwer verletzt aufgefunden wurde. 2 

2000 Zentner Getreide vernichtet. Bei Bonn iſt der mit 
Getreide beladene Schleppkahn „Marie“, der, von Rotterdam 
kommend, nach Mannheim beſtimmt war, auf Grund geraten 
und leck geworden. 2000 Zentner Weizen und Gerſte ſind unter 
Waſſer geſetzt. 

Ein Familiendrama g 
Hannover abgeſpielt. Der Arbeiter Zaudtke du rchſchnitt 
ſeiner Frau und ſeinen fünf Kindern die Kehlen und 
erhängte ſich darauf. Zaudtke, der längere Zeit krank war, 
dürfte die Tat in einem Anfall von geiſtiger Störung begangen 
haben. 

f Luſtmord. In der Urnaether⸗Schlucht bei St. Gallen 
wurde an einer 65 Jahre alten Frau ein gräßlicher Luſtmord 


verübt. Der Täter, ein 25jähriger Lithograph, wurde ver⸗ 
haftet. Der Mörder iſt geſtändig. 
Der angeſchoſſee Offiziersburſche. In Straßburg 


wurde ein Offiziersburſche vom Infanterie⸗-Regiment Nr. 126 
nachts beim Heimgehen von einem Feſtungswall herab ange⸗ 
ſchoſſen und ſchwer verletzt. In der ſich daran knüpfenden 
Unterſuchung wurden zwei Unteroffiziere vom Regiment 136, 
die der Tat verdächtig ſind, feſtgenommen. Der eine der Unter⸗ 
offiziere hat nach der „B. 3.“ angegeben, der Offiziersburſche 
ſei das Opfer einer Verwechſelung geworden, da er und 
ſein Komplize einem anderen Unteroffizier ſeines Regiments 
auflauerten und dieſen aus Rache erſchießen wollten. 

Erſchoſſen. Durch Unvorſichtigkeit erſchoſſen wurde ein 
Galizier im Luboſcher Walde. Zur Mittagszeit, als der 
Förſter nicht anweſend war, fand der Galizier Rewny das 
geladene Gewehr des Forſtbeamten. Scherzweiſe legte er mit 
der Waffe auf einen Arbeitskollegen an und drückte ab. Der 
Schuß tötete den Galizier auf der Stelle. 

Gerüſteinſturz. Bei dem geſtrigen Leichenbegänggis des 
Kardinals Fürſterzbiſchofs Puzyna in Krakau ereignete ſich 
ein folgenſchwerer Zwiſchenfall. Als der Leichenzug den 
Dominikanerplatz paſſierte, ſtürzte an einem vier Stock hohen 
Neubau ein Gerüſt, auf dem ſich mehrere hundert Zuſchauer 
angeſammelt hatten, ein. Zahlreiche Perſonen wurden hierbei 
mit in die Tiefe geriſſen und erlitten mehr oder weniger ſchwere 
Verletzungen. Eine Perſon iſt lebensgefährlich verletzt ins 
Spital transportiert worden. 


N. Labude 
Brüeckenwagen⸗Fabrik und Lager 
Breslau 


Triedrich⸗Wilhelmſtr. 3 
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empfiehlt 


Wagen jeder Größe 
i und Konſtruktion. 


Reparaturen e Eichvorſchrift. 
Preisgekrönt mit ſilberner FEN le Diplom. 


hat ſich in Waßfeld bei Sehlde in 


hängt von dem Ergebnis des gegenwärtigen Verſuches ab, 


Torfstreu 


empfiehlt als 
Vorbeuge- u. Heilmittel geg. Maul-u. Klauenseuche 


Friedrich Pohl, Breslau Il 


Fernsprecher 70. Palmstrasse 15. 


Rudolph Preuss 


(Inh.: Rudolph Preuss, gericht. beeidigt. Sachverständiger 
für Bau- und Ziegeleiwesen des Oberlandesgerichtsbezirkes 
Breslau, und Architekt Georg Preuss) 


vernopzeener Breslau ll, Gartenstr. 96 zs eber 


88755. 


Bureau für Architektur und Bauausführung 
Projektierung, Leitung, Ausführung von 


landwirtschaftl. Bauten aller Art 


Revision vorhandener Bauprojekte, Bauabnahmen, Gebäude- 
revisionen, Gutachten, statische Berechnungen, Abschätzungen, 
Brandschäden, Lufthelzungsanlage im Küchen- und 
Zimmerofen mit 50% Brennmaterialersparnis und Schutz 

gegen Hausschwamm. 269 
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5 vermiſchtes. 


Belämpfung der Mäuſeplage. Wohl noch nie 
haben die Mäuſe auf den Feldern ſoviel Schaden angerichtet, wie 
in dieſem Jahre. Um die jungen Kleefelder und die zukünftigen 
Saaten vor Vernichtung durch Mäuſe zu ſchützen, iſt es notwendig, 
die Schädiger jetzt, bevor ſie ſich noch weiter vermehren, zu ver⸗ 
tilgen. Durch Wegfangen iſt dieſes wohl kaum zu erreichen. Gift 
oder vergiftetes Getreide auszulegen, iſt koſtſpielig und hat den 
Uebelſtand, daß auch nützliche Tiere, wie Singvögel, Rebhühner, 
Haſen, Hunde und andere nützliche Tiere zu gleicher Zeit ver⸗ 
nichtet werden. Man ſollte daher die Mäuſe nur mit dem „Mäuſe⸗ 
typhus⸗Bazillus“ bekämpfen. Dieſe Bekämpfungsmethode bietet den 
Vorteil, daß damit eben nur Mäuſe infiziert und krank gemacht 
werden, während die Seuche durch Anfreſſen der kranken und ein- 
gegangenen Mäuſe unter denſelben weiter verbreitet wird, ſo daß 
dieſelben vollſtändig vernichtet werden. Das „Bakteriologiſche In⸗ 
ſtitut Dr. Kirſtein“ in Berlin SW. 48, Wilhelmſtraße 128, ver⸗ 
ſendet Mäuſetyphus⸗Kulturen als fertigen Mäuſetod zum Tränken 
und Auslegen von Brotſtücken. Für größere Flächen empfiehlt es 
ſich, die von demſelben Inſtitut hergeſtellten Mäuſetyphus⸗Stamm⸗ 
kulturen zu beziehen, um nach einer beſtimmten Vorſchrift eine 
Vermehrung der Mäuſetyphusbazillen zu bewirken. Dieſe Aus⸗ 
führung iſt eine ſehr leichte. Mit einem Liter Mäuſetyphus⸗ 
Stammkulturen werden auf dieſe Weiſe 40 Liter Mäuſetod her⸗ 
geſtellt, welche zum Auslegen auf 60—80—100 Morgen reichen. 
Es iſt dieſe Methode der Vertilgung der Mäuſe damit ſowohl die 
ſicherſte, wie die billigſte und wenig ſchädigendſte, weshalb die⸗ 
ſelbe allen Intereſſenten zur Anwendung zu empfehlen iſt. 


Einen Scherz haben ſich Spaßvögel mit dem amerika⸗ 
niſchen Millionär M. Green in Newyork gemacht; ſie erließen für 
ihn ein falſches Heiratsinſerat. Green erhielt darauf nicht weniger 
als 6642 Anträge. Er konnte ſich nur dadurch retten, daß er 
drohte, jeden Namen der Bewerberinnen zu veröfſentlichen. 


Maultiere ſtatt Pferde. Im Hinblick auf den herr⸗ 
ſchenden Futlermangel verſchrieb ſich die Berliner Omnibusgeſell⸗ 
ſchaft eine größere Anzahl von Maultieren aus Argentinien. Dieſe 
Tiere ſollen genügſamer und weniger Krankheiten ausgeſetzt ſein 
als Pferde und dabei dieſelbe Leiſtungsfähigkeit wie dieſe beſitzen. 
Ob das Beiſpiel in weiteren Kreiſen Nachahmung finden 1 

a 
abzuwarten bleibt. 1 

Ein Schildbürgerſtückchen iſt aus Berlin zu 
melden. In Tempelhof waren Arbeiter mit Erdarbeiten beſchäf⸗ 
tigt. Ihr Trinkwaſſer entnahmen ſie aus einem auf Berliner 
Gebiet liegenden Brunnen. Deshalb iſt jetzt zwiſchen Berlin und 
Tempelhof ein Streit ausgebrochen, der ſchon recht bemerkenswerte 
Schärfe angenommen hat. 


Eine vernünftige Verfügung. Mehrere Land⸗ 
räte in Weſtdeutſchland weiſen darauf hin, daß in dieſem Jahre 
im Hinblick auf die ungünſtigen landwirtſchaftlichen Verhältniſſe 
und die Lebensmittelteuerung eine allgemeine Einſchränkung der 
Vergnügungen am Platze ſei. Die Ortspolizeibehörden werden des⸗ 
halb angewieſen, bei den üblichen Feiern in dieſem Jahre die 


145 | Bedürfnisfrage beſonders ſtreng zu prüfen, vor allen Dingen bei 


ſolchen Feſtlichkeiten, bei denen ſonſt Wein getrunken wurde. 


[3 


„„ 


Bergung eines verſunkenen Schiffes. Im 
Jahre 1799 ſtrandete an der niederländiſchen Küſte bei Terſchelling 
die engliſche Fregatte „Lutine“, die etwa 25 Millionen in Gold 
und Silbermünzen für die in Holland kämpfenden briteſchen Truppen 
an Bord hatte. Um dieſen Schatz zu heben, ſind ſchon mehrere 
Bergungsgeſellſchaften gegründet worden, ohne daß es ihnen ge⸗ 
lungen wäre, außer der Schiffsglocke und einem Ruder etwas 
Nennenswertes zu Tage zu fördern. Mehr Glück hat nun der 
Dampfer „Lions“ von der National Stavage Aſſociation gehabt, 
der neun Monate lang an der Unglücksſtelle gearbeitet hat, indem 
man Silbermünzen aus dem Jahre 1774 mit dem Bildnis Karl III. 
und aus dem Jahre 1790 mit dem Kopfe Karls IV. aus der 
Tiefe heraufholte. Nach der Ausſage des Kapitäns des „Lions“ 
ſoll nun darangegangen werden, den geſamten Schatz zu bergen. 


Die meiſtbeſuchte Ausſtellung der letzten Zeit 
dürfte die Hygientiſche Ausſtellung in Dresden 
ſein. Die Ausſtellung beſuchten bis jetzt annähernd 5 Millionen 
Meuſchen. Erfreulich iſt, daß die Kaffe dabei ein gutes Geſchäft 
macht, auch eine Seltenheit bei Ausſtellungen! Der vorausſichtliche 
Ueberſchuß ſoll zur Gründung eines Hygieniſchen Muſeums in 
Dresden verwendet werden. 

Ueber Schweizer Schulferien teilt ein Leſer der 
„Deutſchen Tagesztg.“ mit, daß das Geſetz des Kantons Grau⸗ 
bünden beſtimmt, daß die Landgemeinden 26 Wochen im Jahre 
Schule haben müſſen. Wann Ferien fein ſollen, kann jede Ge⸗ 
meinde ſelbſtändig feſtſetzen. In Aroſa, einem Orte von 1500 
Einwohnern, waren vom 15. Juni bis 15. Oktober, alſo vier 


heute noch keine wirklich allgemein gültige Schulpflicht gibt, 


und genug Kinder nie die Schule betreten. 
2. 


Literatur. 


Der Kautſchuk und ſeine Gewinnung. In der Induſtrie 
herrſcht heute bekanntlich eine überaus lebhafte Nachfrage nach Kautſchuk, 
und zwar eine ſo lebhafte, daß den Anforderungen kaum genügt 
werden kann. Dazu haben vor allen Dingen der Aufſchwung der 
Elektrotechnik ſowie der Fahrrad: und Automobilfabrikation beigetragen. 
Gegenwärtig beſchäftigen ſich etwa 100 Fabriken mit etwa 35000 
Arbeitern in Deutſchland mit der Verwerkung des Kautſchuks, und 
der Wert der erzeugten Gummiwaren iſt auf mindeſtens 200 Millionen 
Mark zu veranſchlagen. Und doch ſind noch nicht 2 Jahrhunderte 
vergangen, ſeit der franzöſiſche Mathematiker Condamine von ſeiner 
Forſchungsreiſe nach Südamerika heimkehrte und aus den Urwäldern 
des Amazonenſtroms die erſten ausführlichen Nachrichten über das 
kurioſe Harz Cachuchu mitbrachte. Der bekannte Schriftſteller auf 
dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften St. von Jezewski (C. Falkenhorſt) 
berichtet nun in Heft 36 der „Gartenlaube“ Näheres über die Ge⸗ 
winnung des Kautſchuks. Unterſtützt von einem reichen Illuſtrations⸗ 
material ſchildert er in eingehender Weiſe das Verfahren, wie es die 

Europäer von den Eingeborenen gelernt und dann immer mehr vervoll⸗ 
kommnet haben in den eigens angelegten Kautſchukplantagen. Be⸗ 
ſondere Berückſichtigung finden in dem Artikel auch unſere Kolonien, 
ſoweit ſie ſich für den Kautſchukbau eignen. Der Verfaſſer tritt mit 


Monate, Ferien. Außerdem gab es Weihnachten, Oſtern, Pfingſten warmen Worten für eine Förderung der Pflanz ungen ein; er darf 


kurze Ferien. Wir können hinzufügen, daß es in Paris 


(0 !alfo ſicher auf das Intereſſe weiter Kreiſe rechnen. 


——— 


Amtliche Inſerate. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung] mutterrolle verzeichnet. Es liegt 
ſollen die in Krietern Kreis auf dem Mittelfelde, beſteht aus 
Breslau belegenen, im Grundbuche] Acker und ift 17 a 40 qm groß, 


von Krietern, Band II Blatt Nr. 89 f der Grundſteuerreinertrag beträgt 


und Blatt Nr. 100, zur Zeit der 

Eintragung des Verſteigerungs⸗ 

vermerkes auf den Namen des 

Maurermeiſters Joset Adler 

in 2 eingetragenen Grund⸗ 
e 


am 28. Oktober 1911, 
vormittags 10 ¼ Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Muſeum⸗ 
ſtraße Nr. 9 im II. Stock — Zimmer 
Ne. 271 verſteigert werden. 

Das Grundſtück Krietern Band II 
Blatt Nr. 89 iſt imKartenblatt unter 
Nr. 1 eingetragen, hat die Par⸗ 
zellennummer 135 und iſt unter 
Artikel Nr. 95 der Grundſteuer⸗ 


272/100 Taler, zur Gebäudeſteuer 
nicht veranlagt. 

Das Grundſtück Krietern Band II 
Blatt Nr. 100 iſt im Kartenblatt 


Nichtamtliche Inſerate. 
Verdingung. 256 


Gegenſtand: Neubau der 2klaſſigen evangeliſchen Schule in Ranſern, 
Kreis Breslau, in Geſamtunternehmung. 

Termin: Sonnabend, den 30. September 1911, vormittags 11 Uhr, 
bei dem Unterzeichneten. 1 

Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen. 
Zeichnungen, Anſchlag und Bedingungen ſind bei mir vom 20. d. M. 


unter Nr. 1 eingetragen, hat die] ah einzuſehen. 


Parzellennummer 136 und iſt in 
der Grundſteuermutterrolle unter 
Artikel Nr. 106 verzeichnet. Es 
liegt auf dem Mittelfelde, beſteht 
aus Acker und iſt 86 a groß. 
Der Grundſteuerreinertrag beträgt 
1259/00 Taler; zur Gebäudeſteuer 
nicht veranlagt. 353 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
22. Auguſt 1911 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 41. K. 129. 11. 
Breslau, den 29. Auguſt 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Der im Kataſter unter der Parzellen-Nr. 52, Karten⸗ 
blatt 1 der Gemarkung Lamsfeld verzeichnete ſteuerfreie Weg 
ſoll auf Antrag des Gutsbeſitzers Kurt Scholz in Lamsfeld, 
deſſen Grundſtück der fragliche Weg durchſchneidet, dem öffent⸗ 


lichen Verkehr entzogen werden. 

Indem ich dieſes Vorhaben gemäß § 57 des Zuſtändi 
1. Auguſt 1883 hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis bringe, ſind etwaige Einſprüche 
4 Wochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes 


keitsgeſetzes vom 


bureau zu Schönborn geltend 
binnen derſelben Friſt im 
Einſichtnahme aus. 


351 
g⸗ 


hiergegen binnen 
bei mir im Amts⸗ 


zu machen. Zeichnung liegt 


Amtsbureau des Unterzeichneten zur 


Schönborn, den 11. September 1911. 


Der Amtsvorſteher. 
von Goſſow. 


Weiden ⸗ Verpachtung. 


Königliche Oberförſterei Kottwitz. 


Montag, den 25. September er., 


im Nowagſchen Gaſthauſe in K 
nutzungen aus den Schutzbezirke 
alten Oder und Sommerwinkel); 
Oder⸗ und Schreiberwerder); Kottwitz (ſog. Kraskewieſe); 


vormittags von 9 Uhr ab kommen 
ottwitz die einjährigen Weiden: 
n: Zedlitz mit Walke (an der 
(Nizinne, Oderke, 


Wieſenwald 
Tſchechnitz 


ce Pruntſch) in den örtlich abgeſteckten Loſen zur öffentlichen meiſt⸗ 


ietenden Verpachtung. 
354 


Der Königliche Forſtmeiſter. 


Oswitz, 15. September 1911. 


Seſamtſehnulperband Ranſern. 
Seydel, Verbandsvorſteher. 


RIESTER — 
BS 


Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 


Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


Spezialität: Stammseidel, 

Vereinsseidel, altdeutsche 

Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 


in reichster Auswahl. 

— 
Antertigung aller ins Fach schlagen- 
den Arbei en und Reparaturen zu 

soliden Preisen. 188 


ff. Centrifugenöl 
Bestes Maschinenöl 276 
la. Carbolineum 55 27 

Firniss: Ltr. 70 Pf., Farben: 10, 20, 30, 40 Pf. p. fd. 


Markthallen-Drogerie Alte Sandstrasse 7. 


D. Ltr. 80 Pf. 


Standesamts⸗ Formulare 


ſind zu haben in der 


Kveisblatt⸗ Druckerei. 


u El 


5 Kutjeb> = | = BE" 
55 Wagen eg FETTE 
aller Art, wenig gebr. und neu ee Fischer 1CK® 

(incl. 15 Pony: 5 9 5 Breslau, Neudorfstr. 86. 

und Parkwagen) Tireibriemen Fabrik. 
elegant, billigft, Sr J 
Lewin, Kloſterſir. 68 5 ’ Mreibriemen aller Art. 
Gerichtl. vereid. Sachverſt. f. d. 1 
Landgerichtsbezirk Breslau. Wagen-, Maschinens 
und Schoberdecken. 


Eicheln 5 a d 0e und £ | 


kauft jedes Quantum 837 Fottwaren, 


Cichorienfabrik Rallmeyer 


Breslau, Strehlenerſtr. 10. 


Schoeden 8 Petzold 


Breslau, Zwingerstr. 4,1. 
| Chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 
Superphosphate Ralisalze 
2 Ammoniak-Superphos- | Schweiels. Ammoniak 


4 phate ie alle Sons 
Knochenmehle aller Art | sowie alle sonstigen 


5 Thomasmehl Düngemittel 5% 
2 phosphors. Kalk zu Futterzwecken 


unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen. 


Pen 
il solidester Arbeit, W 


Ausserst billig 
empfiehlt 


Carl Scholz 


Ring: 5, I. 
Siebenkurfürstenseite. 
Gegründet 1882. 
Telephon 7454. 


22 


2 


N 


WEDER 


RR 


IL, 


7 


NL 


für ar Trichinenſchauer 
Amts ⸗Siegel etc. ertener Borföritt 
Funde ee 


Alwin Kaiser, Gravier-Ansialt 
eigen Breslau I, Am Rathaus 15. "7632." 


Silesia, Hein Hewifher Sabriken. 


„Unter Gehalts -Sarantie offerieren wir die bekannten Dünger 
Präparate unſerer Fabriken zu Saarau und Breslau, ſowie diı 
ſonſtigen gangbaren Düngmittel, u. a. auch Kalnſtickſtoff und 
Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. Ferner: prima ber 
fanren Kalk zur Biehfätterung. Bestellungen bitten wir zr 
richten an unſere Adreſſe entweder nach Saarau oder nad 
Rreslau V (KTauentzienplatz 1). 310 


| UmtsStempel „3 th 


Se 
un 
& 
vu 
== 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. | 


Permanentes Lager 


von zirka 1000 Waagen bis 10000 Kg 
8 . Wiegefähigkeit. 2 
Bei 


N C. Herrmann 


Das“ 

— Breslau „Lim“ i 
in Nene Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Mikolaiſtr. 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. 
5 Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für W . 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte ee ie bie 5 


mit Herrmanns Patent⸗Zwangsent 5 
neueſten Eichgeſetzen 1 . 5 


in anerkannt bester 
Ausführung 
Reparaturen prompt u. billig 


H. Ansorge, Breslau, Schmiedebrücke 26. 


Nachweiſung vorgekommener Befihverändernugen 
für die Provinzial⸗Lenerſofietät 17 
(Formular Nr. 168) ift zu haben in der 


Kreisblatt: Druckerei 


